
Männer der Ik^gerbesatzung gegen unm 
herum pfeifen auch von der Seite MG 
wie Sommervögel. Von 3 Seiten Feuer 
von/welchen Kugeln der D/reck um un

Sonne scheint auf diese trübe und 
Decks. -Wir horchen gespannt. Flieger ? Jawohl -

-   -  —  —  f       ■ - — -  j . ,.| J.r , — a  f  !ä ~ v .  f « . .  . II-—  |«1 . ■ .— -J fr  ■ - ■  ■ .»  • - ~Taind 4a! ßotV« aäi TUmV! ^ Stück und wieder drei und noot ein
'tn w e i t e «

Bunden kreisen sie und sichern.
Heben den brennenden Häusern laufen dunkle Gestalten. Sie

Verschwinden hinter Schnee zäunen und Mulden. Für die Gewehre ist 
es noch zu weit, Plötzlich schreit einer5 Tank! Durch den 
Birftekhain des Lagers Icrieoht ein TJngetüm und läßt seine MG speien. 
Es rückt an den Brandstätten der z u s ammengesohossenen KoÄpanie- 

jjunterkühfte vorbei und hinter^fim beginnt es von Gestalten zu 
wimmeln. Sie kommen tn unseren Wirkungsbereich. Die SMG legÜ 
los. In die Wäldchen hinein, zum Kasin^. sur^äntine, zu den

Es lat unverkennbar, wir nahen geaöhulte —  
Soldaten vor uns. In langen Abständen laufen eie einzeln vor 
und werfen sich hinter Diokungenl Ganz unregelmäßig. Wir ■«lesen 
kaum, wo wir zuerst feuern sollen un 
hergeben

t • - . • . _ . _ _

Es kommt der Befehl 'Jurch, daß ein Durchbruch unter allen 
TTmatünden verhindert werden muß. Wie wir die Segnet im L-iger nlederh 
halten, wird es auf dem Höhenzug rechts von une lebendig. Wir nehmen 
an, daß es Männer von unserer zerbrochenen ersten Linie aind. Das 
SMG-.Feuer von drüben schafft Klarheit. Llnks von uns wehrt sich 
unser Kemp. Chef, Oberl eutnaat. T .. verzid-feit lift$ einer HflndTOll ---

W i r  U U O  ----- ---------------  , ;  Amfft in  f

daa Oberleutnant T. mit seinen Männern verloren sei. Auf der neuen 
Kuppe verbeißen wir uns wieder, auf einex^&itten nochmals. Ein 
^Hß fällt durch einen Schuß in den Mündungsfeuerdämpfer aus. -
Kamerad S. wird schwer verletzt.

Plötzlich iat der Komp.Chef bei uns. Wie durch ein Wunder 
kam er aus der schon umzingelten Stellung herb u b . Ton seinen beiden 
Verwundeten,die ax liegen bleiben mußten,erschlugen die Franzosen 
den Jg. S. mit dem Gewehrkolben. -



Ohr kann der Beglmentakomm^ndeur festste 
Bnmbruch nicht «ttungsa ist. Der G e g n e S S K T i ^ t  
■acht die Möglichkeit über den Hartwigsee Torz
Sämtliche Einheit ftn_ln den

W i e n  Stellung^die außerhalb des Bereiche» der Achtundzwanziger ui 
AohtunddreiGlger sind. Sie sind auf den Bergen hinter dem lartwlgaee! 

_Jie letzten Kämpfer, die den See verlas äehVatack^Trfe. T..,c,r 
Lebensmittel- und Munitionsvorräten lniBrand^ Ein Sanitäter istXel 
lahen' S F O Ü t  P f  letaisa Augenblick befden WerwundetaiTiii kri-

eben war, Ton’ lhmam erfahren wir, daß alle gefangen 
anf einens Obj. w.

Mine Xugel war ihm dMrohs Sportabzeichenin die'Lunge gef 
drungen. Als der Wunde hört, das die Engländer kommen, verläßt L  
daa Bett. "loh laß mioh von den Engländern nicht r k w ^ - t *  rafF f r "  
noclyuad bevor ihn Jemand halten kann,ist er draußhh.'Mit seinJ 
Stuteenhat er noch eingreifen wollen. Br ist am Weg den Feind j
entgegen zusammengebrochen und verröchelnd von den Wärtern gefunden
morden., . - ________

unsere alte Basis. Die neue liegt 3o km beajg- 
PW jjffj? ae^_»ohwedi8ohen_(}renze_in IJÖmfJell. Dort werfen X e g  
Tögel üernann Görings nun EG und Gewehre, Munition und Essen ab'.
In unerhörten Flügen. Der nächste Flugplatz ist Drontheim. Das bedeu
tet 12oo km Ohnehait-Flug. Ober den gsglrgtgsta gebirgigsten Teil i 
Horgegeas fliegen eie^und_hej,oben wartet, .der.-F.iw4 . Bngländar-— J
besitzen 5o km'nördlich vop Harvik einen Flugplatz und haben Jäger 
hingebracht. Moderne Maschinen'! Zu Tarnungszwecken wohl trägt 
jede einen Flügel weiß und einen schwarz. Sie kommen immer zu zweit 
und versuchen zu ernten. Allmählich bildet sich die Taktik heraus, 
dafl̂ ToiL ler schon Bomber Über uns... _ ̂  }  r. j. r. - .  ̂  ̂  ̂ t ■ .  '  ,, » f , . '

die re manchen Flugplätze so, daß den 
Jägern des Aufsteigen vergeht. Aus unseren ju werden Puddingen über 
Packungen abgeworfen. An Fallschirmen schweben sie herunter. Von 
der Patrone bis zum Feldpostbrief und dem Brot kommt alles auf 
diesem Weg. Auch .Ji# in unsere Lücken springen sollen.
Ein ganzes B^tlon fiel vom flimmel. jgger aus der Steiermark und 
Fallschirmjäger.

^wischen BJ ö m f .1 eil und den^3tellmag#»r» ...
Staffeln von Katrosen« Die Strecke war duroh Stützpunkte in -5 üüeil-



Usohnitte zerlegt. Die Matrosen schleppten durch den tiefen 
fc. Es war mancher-darunter, der vörfier nie einen Berg sah. 

litt ilgttyg' ilum ■yiimpelpfad'’ti8e>a» Mchaet und ill'y

jmigeiJT Gwifttr"BOfr
i#*i ~eln uherhörter Unterfangen alt NeneöhentfaglästCh über 

olche Entfernungen 4ooo Mann auszurüaten und zu verpflegen.
r. ‘Wenn die Männer Einschlafen, träumt 

ihnen von daheim. Die Mutter kommt und bringt zu essen, jedem 
,ias, was er am liebsten hat. öder es träumt dem einen jedeeaal, 
»enn er eindöst, daß er im Bäckerladen steht. Es riehct nach 
frischem Brot, hinter dem Terkaufstisch sind die Regale voll 
ron'braunen und dunklen Wecken. Aber alles läuten nützt nichts., 
ier Bäcker kommt nicht. Beim Übersteigen des Tisches ist die

wieder da. "* •“ ---- ----- -
>, Bei der Stadt Narvik

stürmen* Polen und Fremdenlegionäre. Di,n PafcmmweiA— Uiiii^

Von Elvegardsmoen herauf stürmen beste
französische A^lentruppen, im Nordteil die 6.Division und hinter 

10.000 Ulilerte noch» Insgesamt sind ea 4P.QQQ 
Gegen 4000. Es* ist ein verzweifelter Kampf. Dl n MHm

. Wochenlang schon sind Steinspalten und 
Schneelöcher ihr Aufenthfäw Be ist unbegreiflich, daß eie noch 
Oabexu-Ba-glht- keine Ablöse* deim dic Ffont hatloojga

-  -  w  »  -  *  *rr . .  ^ *feind nwoni Ü .1 1 ■■ ■■■*■* zieht Kanonen und
Minenwerfer^ zusammen und schießt solange, bis die nötigen Aus-

Die JHger erhalten Befehl, sich am nächsten Bergzug fest»-r*: 
zusetzen. Bis der Feind seine schweren Waffen nachgezogen und 

Wirln^g gebracht hat. • lat wieder eine ~Wööhe gewönnen. Boi*

Bin M*"* wächst Über sich zu ungeahnter Größe hinaus.
r,TTT~~'7xO?r ■• - : rntr?:~vTTT. _ . .....Der General.

Solange er dejaTAuftrag hatte,zu halten untrer allen Um- 
*%änd*n. war .8 für iBan*Iölitr, «lX»» ca verlangen. Doch «le .8

auf ihn eine unermeßliche Lad*
•v /

: j  *:



nicht erdrückt
Auch dann nicht, als Narvik seihst fiel

den sie in 2 Monaten Schritt für Schritt verteidigt hatten.
Zurückgeblieben sind die Besten. Es ist so, als hätte 

Adern Nordland etwas gegeben werden müssen, damit unsere Oedanken 
immer fort._oben kreisen und. nie wieder loa kommen . Denn wir dürfen

schlagen, tragen Mlssis.lppiwasser und Amazonenstrom in sich.
Narvik ist der Tod des Kamerad Schnürschuhf. Die Heimat

des Führers h~f bewiesen, daß eie sich dÖroh kein andres deut-
• * •sches Land im Kämpfen übertreffen läßt. Es ist das Symbol dafür

1 1..

§11111
,,

| f l-C
* 0

sten Stunde nicht,.als endgültig feststand, daß mit dem Entsatz 
:fon Süden her nicht gerechnet werden könne. Der Führer soll ihm 
nnd Kfjpl I ij TsrtrmiTT||Tinn Seine Männer
haben ihn verstanden. Sie haben wie er gefühlt, die Bergler,

r • ' ' - ,    . - . .  ■ —»■ —  —■— —— * ~  , ?• ;• - *  - v T ' • S K ? Vdenen das Wehren im Blut liegt ,t auch dann, wenn der Verstand 
nein sagt. Sie waren nicht zum erstenmal der Stimme ihres ^erzens 
gefolgt. Ist der Kärntner Abwehrkampf nicht gegen jede rechneri
sche Abwägung der Kräfteverhältnisse geführt werden, die ihn T
doch als Wahnsinn.erscheinen ließ?

U Es ist gekämpft wordenjund dasselbe Blut
stritte AM Narvik. , ~~ n7~~n .r-« c ’i

Es erzwang den 9.Juni. : ütj~.
Bar Feind kapitulier frf.- An d#f_Kyaf f. def j Herzenxzerbrach die

che.nw,lM- m*jU Waffenübermaeht. | | ; i B 
1o. Marschieren die Männer den-Baum zum Meer vor,

es nie mehr vergessen* das erkämpfte Bond ist die Befreiung 
unseres Volkes aus der Enge ohne Meer. *
• < . Denkt immer daran,; die Wellen*die dort oben an den Strand

was Herzen vermögen.
Narvik ist noch ein letztes.

Das Geschick kommt einen weiten Weg gegangen. 3eine Räder rollen
und die Würfel fallen ungesehen. Doch manchmal öffnet sich sein-x A >4 V ''aieiRs ™I 1 weiter Mantel und man sieht die Zukunft. Sie hat zu allen Zeitenj 
noch den Wikingen gehört. Wir send die Wikinger unserer Zeit. T ^

B: —~v ntsCJBÄ ■ rvs f ** i " ’4<, fr 
1H . '{ J T ('"*? ■ ' i * * -*"■ "-1 yii - f/ -f ' ■( -- -B‘.' ' * fr, -f ts'V 7- /*T̂Y‘ >r' • W733U • L, ■' «r ♦ * - v*., W F%, ••" ' r v . . . • 1 ‘y “ C ’ . Alt äBK ■ . -•$* -• <\ ,j *■*.-.. jfI — --*-»-<*--________ L . ... V, ■■ . .  ̂ *■ a ' • t■- * -' "A, , / •- ■ -— . ; .- _r .. ■ y " *■«' ■y ■» ■ k .
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|fc-4-?ir-r:.. sg-; alt der Bitte um weitere Veranlassung.
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laoh dem Berioht des BtellTertr.den.Kdos XVIII.AK 
hat Oauamtsleiter Dlaska in Januar 1941 in Villach und 
Mallnits seinen Vortrag gehalten, obgleich dieser in 
November 1940 von dar militärischen Isasur gesperrt 
worden war. Bai er sich dabei nicht an das Buch "Kampf 
und 8ieg An Vorwegen" von Davidts gehalten,sondern nach 
seine« Mannstarint gesprochen hat, selgt deutlich die 
Übertragung des allerdings sehr lückenhaften Stenogreaas.

Ans Asm Maasskript des Vortrags geht u.a.hervor, dal 
die Besetsung Norwegens schon seit längerer Seit geplant 
und vorbereitet wurde. Auf 8elte } werden die Vorbereitun
gen in der degend von Berlin 
wird gesagt, daß schon vor dem 8.4. ein deutscher Tracht-» 
daapfer all schwerer Artillerie «ssh sarai* abgssann 
worden war, aber dort nicht angekommen ist.

Wenn dauaatslelter Dlaska diese ia belgpfttgten Manu
skript enthaltenen Aasfohrungen in Vortrag tatsächlich 
gemacht hat, dürfte der 
erfüllt sein.

Bs.wlrd daher gebeten, gegen dauaatslelter Dlaska 
ein Verfahren einsulelten..



Nr. 610/4lg WPrIIId

Urtfr-fi.

Nach dem Bericht des ftellvertr. Gen.Ados XVlll*An 
hat Gauamtsleiter Dlaska im Januy t*?4l in Villach und

-

Mallnitz seinen.Vortrag gehalten, obgleich dieser im 
November 1940 von der militärischen Zensur- gesperrt 
worden war* Daß er sich dabei nicht an das Buch "Kampf 
und Sieg in Norwegen* von Davidts gehalten^ sondern nach 
seinem Manuskript gesprochen hat, zeigt deutlich die 
Übertragung des allerdings sehr lückenhaften Stenogramm• 

Aue dem MAiwaVript. des Vortrags geht u.a.hervor, daß
die Besetzung Norwegens schon seit längerer Zeit geplaz|| 
nwfi vorbereitet wurde* Auf Seite 3 werden die Vorbereitun
gen in der Gegend von Berlin geschildert, und auf Seite 9 
wird gesagt, daß schon vor dem 8.4* ein deutscher Fracht-

nach Narwik abgesandt
worden war, aber dort nicht angekommen ist*

Wenn Gauamtsleiter Dlaska diese im beigefügten Manu^ 
skript enthaltenen Ausführungen im Vortrag tatsächlich 
gemacht hat, dürfte der Tatbestand des Landesverrats 
erfüllt sein*

Es wird daher^gebeten, gegen Gauamt91 eitar~ Dlaska . 
ein Verfahren einzuleiten.--- -

—  -

6 Anlagan.

,.T. . • 'T lr - 'vw f m s w i -\.. i '■ .



»•

onder« gern nach Villach komme

i*t 4er* Bie lägefr- ob eil 4  n Barvik waren zu einem großen

Bataillon« und «war da« hier in Vill«cb zugehörig l gt. ich erinnere fltc^
wa« Villachgekommenerrm»

« i^t-illon  ln Villachvon meinen Soldaten gehalten b*t. H»aalg durfte d 

nicht einmär «H ieran. well~die trauen uftfl *«• ; j t
«̂ .hütten wollten, ualhnen Yu danken, we il ~le a it den Wättoftalae*iw

standen hatten

tm gphabt zum Polarkrei«?

■

W P de« Volk «b i 1 düng« H  rke« V il lach «eb r fS rn

zu«am!nen Iw Kampf gegen
- _ #&r TÖTI  ̂ ha t -f rül e r

w\ w «uxr fong« Lunt«, die Han»an gelten hatten und getrfömf kaben

von der weiten flelt.
ich möchte d*wit. begingen, d-s« ich ib«en "age, wie e* da oben

Uber dem *o larkre i«  au*«chaut. -S S ä }

---- - l « t -dort d«g--I»«nd i 'äYinar unendlichen l e i t e  fe~t eben. Kleine^

ich dort nebeneinander, dazwi«oben liegen kleine / 

weiten L*nd, da« in «einer Unendlichkeit ünge- 

tehen etwa 200 Kilometer Uber dem io la rk re i «  einige

(Iran i t  bucke 1

?Umpel. TJn$ x£ in die 

heuerlicb wirkt, <1* «

«ind da« Tchick«al d*e«e« ganzen gewaltigen L»nd^-geworden, -ie ent=
,

b»lt«n it«en, »1« e* bp«-er in der ganzen fe it  nieht-gefunden wird.• * • ... " - ' -f-
Aber niemand konnte e t » - «  d - » i t  enfengen. 2« l i e g t  «o ebge«chieden, ä f*

nlemend deren dstikan konnte, d iesen “ohe t« au beheft. Man het T*r«ucht.,
zu diesem ^ebatz zu kommenher mit einer

froren i « t .  Uann ver«ucbleT8an zum Ätlwnttlc hinzukommeö

trügt nur ISo Kilometer , aber 15Q-Kilometer über ein .___

en Baukünsten der ^«e^b-hnbaier getrotzt hat. ^irch

Oeneiten und de« SolMrome« l « t  hier de« gahse J«br
• ^

en. Sei der <!uche ä x  n-ch dein 'ndpunkt für d ie»« Buhn
■ ■ . j  '  .  .  ...................  .

e von Punkten gehabt» {Folgten verebhiddene N-men) Und 

uf flarvik gefallen* Bevor die «V*bl darauf f ie l ,  w«ren

dort nicht« a l« drei armselige *i«cberbütten. 2*J •'»br*
o iPtitT/»/*#-ft f t r v j / f i



e i 1  von 10 )̂00 ainwohnenu Kine -Biotit, 4ie *o wunderbar 

j« tu dä*% ibr ^u£lin~dXe ganze fe it  drang. Mar? kê nt. hier nämlich keine 

Armen« J\n ^tro« von Wohlhabenheit i*t durch den Bahnb u nach Narvik__

ge^tröat. Denn da« Si^enerz l**t au einen Drittel da" Erz, wa~ Jn^land
braucht. Auch Deutseland bezo cbwedi^cbe* “rz, und aus~erdem i*t es in

gondern...mli
entschieden wird. Denn wäre der. Kampf durch '»old zu entscheiden gewesen

hätten die Ibglinder gewinnen müssen. r*
|  ■ • ■ . *  . ~  > - ,  . .  .  1 J

(Folgen ~ichtbilder. } U.a. zwei harten, die den Kurs
der deutschen "Ke®treitkräfte nach ??*rvik und den Weg der Aer*tärer in den

‘en von Narvik zeigen
Von all diesen Dingen hat keiner von den Jägern 

en im Westen gelegen ®ind. Wir sinfl voriges Jahr «um die«e Keit 
ten gelegen und haben dort nur einen Gedanken gehabt, wie mix

gewu*s

vor ganz m ^ kwUrdtgen Pingon
gestanden sind. Du «ind ln unseren vordersten Linien Spruchbänder g e*tan 
den. Dirauf stand "Franzosen «chies«t nicbtfwir schleusen anch nicht". 
-Arch Lkw t.spxecber IdLjiem französischen Volk -die- 5 te.Klungnähme 
Führer« bekannt geworden. Ich erinnere «ich in die«er-^ei + in der jede
fr*nz|si*cbe Flieger* der bei der Ueberfliegung deutscher
•bge"chos*en wurde, «it mili täri «eben ihren feierlich begraben wurde. Wie

nien ausgervckt sjPd, ,unn diesen für «ein Land gefallenen tapferen
e letzten 3hren zu erweisen

. fe hat Seiten gegeben, wo man ge«agt bat, a* ist gamicht mög
Heb, da*»* der Krieg na gegen Frankreich kömmt. Als «her ein Männ ln' -

Frankreich geragt hat, e« Ist noch nicht. hfira?it̂  ob man mit Ostmärkern 
M e g  führen kann, da bekam er die Antwort des Führers. Unser ^erz bat 
gebebt, *1« wir den Führer «agen bürten; >rrDhledler, ?lc werden meii 
^tmärker kennen lernen.



oh jeder vor® 1 e llenf äX*

«tren «ufcnttorl t-daehten.1 B»

die da® Gr«" wachsen hören, folge?)de* gesagt worden.: Der Führer \r i in Ge

M*.n us~ tcr. Truppen hinrherrufen all®-gn, * lle  andere w*ien

h.ben

ädelwei*® heruntergegeben von der Mütze and den Aermeln. IMnn «ind wir

r  -for tgefahren nach

-----1

o * *"* 3 ♦ « ^ ^ 3

Dann ®ind wir bet einer Yerladetlbang nicht mehr zuiüekgekommcn,

AU® haben gedacht, e~ gebt jetzt in die See*lpen. Und unsere Geeichter tonn

flauen wurden Wir «ungeladen and erhielten die Mitteilung, da«* wir ale Ver-

*ttch®regiment hier zu bleiben haben, bi® die endgültigen 3rgebni*®e vorlifgen.

nicht mehr ?erl* ® " 11cd genug«.
W ä f ------ ------— *-— r— 1 ■ v , ■ .

< Sp&terr®ind wir darauf gekommen, da«® dte*e Srkl&rung füruhg-aa»

«zahlbar war. S® wurde dadurch verhütt.!! „dag®. üb^r eirij andere Irklürung
,;yr  a n m w w

nachgedacbt wurde, denn die®e hat ®o jut zu den Meinung de® «uwlande® über

Revolution in Deut"eblanda®w. gepa®®t. J j v

¥ ir ®inä in der «trki^cben Heide gelegen, beben preu®®i®ehe

iMuern kennen gelernt. Unsere lauern jungen b*Len getagt, ci-s® ®ind#die
x % t 

L-  rreu**en. ^ie haben wir un« ganz anders vorgee te ilt. Da® waren gute ^eute.

^önn sind
tref f en können. Dauernd waren /erladeftbungen um 

£Urme und jedesmal ®̂ nd wir wieder nach Hau®e gekommen. Sinroal «ind wir 

H wi*d«r angetreten, *o wie,oft «cbon an Mitternacht mit Sack und Pack wie 1

-immer. a l»  wir al l e dort n < n t « » i a t m t « k g  "tanden, "chiokt* d» r ■Qberlcutm 

-den UrD. weg, um zu ®eben, ab die Luft rein war. Dunnfiel da  ̂ Wort: Bdelwei 

herunter! Da haben wir gewu«®t, Jetzt kommt der 1in®atz. Wir haben da®

ttd*n. f i r  «Ind gefahren im höchsten Tempo und wir waren a lle  ratlo*. wohii 

*̂nn e® gehen. Al® der Morgen da war, al® die °önne aufgegangen war und will 

chon "tunden ahterwey« waren, ®ind wir wieder durMb dan Bahnhof durcbge- 

rau®t, von dem wir fortg^fobren waren. Wir ®ind immer weiter gefahren und

uf einmal Waren wir in brefflen und dann in .Bremerhaven. Wir haben un® nichl* ..- ,-r — - —  - ” "■■ ■ ein - --• ..  ̂rr ~~
• ¥ehr «u®gekannt. D* lag da® Meer vor uns. Im K-i lag Schiff neben dem *

anderen. 5ie kamen une alle reichlich klein vor,rvt * - 1 ,.»•*"
^any,.■ KK

il-t
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___t» _ ̂ j —i,, u. ; ,i„ „„ tr̂-,-1 - Ja4Knn*f w; »4i ♦ mehr ffn qäihäÄa- -jpüxxn * tna wtir ost 0tner Terraaeu uttng stcu «• »rin sTzruyngtK w*»»̂ **«

4JI» haben gedacht., e~ gebt jetzt in die Seealpen. Und unsere Geliebter kn® 

«Heb jeder vorMrellen, SS  wir in der ll| #  TfH~Srlh gewindet * ip&»-~SEL- 

_.Hlaen. wurden wir ausgel» den and eröieiten~dtn Mi11 s 11 ungv daq45 wir„.« I w lAX? 

«•ich*regiment hier za bleiben heben, bi* die endgültigen ^rgsbntsse vor! 

TSfgTwi F ^ ^ ^  hinein Xi?^el7
" . ^  *  ' . ' , - '  " '  '  • ..................  V  . ____ x

die Leute über uh*eren Aufenthalt  dachten;—Ife i-  

die da* Gr«* wachsen hören, folgende* ge*agt worden: Der i’Uhrer r t  in Ge«
• «-k.,... .—  - - S - - ............ in ■■ .1 Pi.il 11' ".II_| IIH ■ " " • T m  -1V -

fahr. E*n b^t *eine besten Trqppen hierberrufen aU en , alle andere in ren 

IgpSsi nicht mehr verIK*"*lteh genug« ~ / * -ZZZZ'

f  ~ Spiterneind wir daraaf geto)iBtteii# dmee dfe*e Srklining fllr ah* m - 

bezahlbar war. 8* warde dadurch ▼erhiltallJjk^ ttber eine andere 3rkl*rung
1 " "' - - - — ■ ■■ . * - — .®- - — .-— ■ ~ •—     —  — —r* '* — —'Tj _

Bohgedacbt wurde, denn die*e hatj>o gut »n dew Meinung de* Au*lande* Über 

jlvolu t i oft in DeuV=̂
dir *ind in der ««rki^eben Hetdw gelegen, haben preü«~i~che 

Äuern kennen gelernt* Unsere dauernjungen hüben getagt, das* *ind^diey:&* -j* - ' ■ • *jSa m * . ., 4 ■• fA- • ' ... * %
^rea«*en. M e  haben wir un* ganz -nders vorge*teilte Jk* waren gute ^eult.

Sonst sind wir in Sand und__ herurageU>mpel t und haben geflucht
•  ---•*

^ m « « a r  hat a* uns n i e 5Tf r e ffen lcönren. Dauernd waren Verlade^bungen an 
ilarise and jedesmal *Vnd wir wieder nach Hau*e gekommen* 3\nmal sind wir 

Imeder angetreten, *15 wle-wtt schon um iittemaebt mit 5ack and Pack wie 
''feftier. H s  wir alle1 dort n iidwlxiitetwtg standen, *chickte der Oberleutnai

UvD. weg um zu sehen, ob die Luft rein war. Dbnnfiel da* Wort: Idelwei^
0 ♦

••••••

herunter! D* haben wir gewusst, jetzt kommt der linsatz. î** haben da*
'*• • "'•*■ "lfl'nin,l|liU^«nji'T“  V. •    11" * " * 'I [ 9 I|itni iiiimiiw' >1. iih i>i » '  'iiTiTrriPiMiiiiir Hi -T-^rjr : K^.A.,1 ,n «j„^(||i||IUM̂W l m     \ * 1 ^  -•;:.ui, j .n *  'M1'S S S S ü *ii^ ' ’  "' \  •

m .*ldelwei«s hsruntergegeben von der Jftitze und den Aermeln. Ilinn wir durch

den wrt m^r-chiert zur Bahn und *ind eine ctunde -p&ter fortgefahren nach 

îden. Wir *ind gefahren im höchsten Tempd und wir waren a lle  ratlos* wohin 

kann e* gehen. Al* der Borgen d« war, al* die ö̂nne aufgegangen war und wirp̂ _,-----. --- --. -r----------------------------- ---- ---- ——; ——   —  - T-- -
"ehon t?tund«n anteroeg« w n » .  -ind ?itr * ie& r  darbh dan Ahnbof d'irebggT ‘BaMR - ~ ' n 1 ...-a...   — ' ' ^ (*■» ■“ ™ ^
briu*t, von dem wir fortgefahren wmren.. Mr sjnd.JLlg>fx^loU^T^f^^

if einmal vwaren wir in Lreanen und dann in nremerhaven. t ir  haben nicht 
«  ein
jaehr «usgekannt. D* lag da* Meer vor uns. Üb K-i lag Schiff neben de« *

anderen. ;ie k.men an» * lle  reichlich klein vor.

£. ; fittSäiSrSr- , ' • ;.>r. r*.*ü. '•



flaue Jung* litten  dort bertml, wirbbaben mit ihnen geredet. lob *agte zu

linem, man bitte un* docb in der ö*t*ee genau *o gut verlüden können, denMi~v ' •> TT̂'—; 7&Z ’ 17**̂ / 7 ••-• J'-r ’ :î r - ‘f** • *• ■ ‘<®& — ':%&£'; J.:
avr müssen doch dureM den K*i^er-Wilbel«*Kanal fahren. Dt «agte er zu wir

obr wtr durch den Kanal fahren, ±ch *a~tet ixkxi* t noch nicht h

au* dem Weltkrieg war mirQ«±saä fahren.
2* war un * vol Ikomme n un denk

■r, wla Jemand durch die Nordsee fahren könnte, auch andere haben da* 

mpfunden. Wir *ind /crt in Dremerbaven am Kai gestanden, an demselben Kai , 

on de» taufende und abertausende d^'itgcbeiT Menschen in'die fremde gezogen 

ind. Da* war einmal der grU*ste Auswanderer ha feil* Wir haben uns gedacht: 

tr neben hier als Waffenträger des Deuteeben aeicbee. Wa* bi*ber beraü*- 

ef-bren i*t, ging ln die irernde*
" g -  Dieter Nachmittag de*» 6. wird uns unvergesslich sein. Manche Bau- 

rnjungen, die zum er*tenmal da* Meer gesehen haben, haben nicht jgewu**t»—

Dte -ebiffe wind vor un* gelegen, wir haben zu^*chaut 

die die Kr*ne unsere Schutze gepackt haben und hinüber gebracht. Wir 

haben dann mit Einbruch der Nacht unsere räû e* unt*n aufgfc*uebt. Beim 

rchltzen der irrö* ̂ e ‘ der"Tcb11 fe hat einer gesagt, *i*d bestimmt SÖÖ Hann

wohin mit den Au~en

al l ein *ohon 350 A«nn B»

Atzung oben wären. Dazu kamen d, nn noch 20u Mann von un*. Wir haben un*
■ ~..-V v

[ * dann rart den Matronen tn dm raumen die llätze aufgeteilt. s* waren **hr ‘
_  \

»■ R undliche ^änner. Sie haben -̂d-re^rhff immwe* ten̂ üHr un*' aufgebla*en und ) "

-  |n* die Hängematte erklärt, ^uf einmal, al* wir hina4**cbauten, waren wir “ “

«cbon im Meer dwau«*en, *o lautlos ist da* gegangen. Eine Mitteilung de*

I leutpsrecher* hat uns zu««iflmenge rufen. Als wir alle an Deck versammelt waren

hat einen

unerhörten
wo ist Narvik?" Derzji/s türmen

Koffwanrfitrt *agtn danatr weiter:" Wir habm 44 e*m Auftrag auf u&s .genommen

und wir werden ihn zu einem guten Ende bringen. >  i*t aber möglich, da** \
: \ * ' '■• » .  % "• ^ •. , » '  ■ |
|ve*ea Unt*rne1imen zur Internierung führt. Dafür befehle ich folgendes; 

Wlemand darf etwa* Uber den Zweck und da* Ziel der Fahrt au**agen. Wenn der 

Druck zu sri-os* wird, darf ei sagen, wir wollten nach Irland-fahren. .,!!** . _

--■»: Vf. .....



» I r  un« daialt denMatrosen gegeben haben und eie sich an®.

In dar Rspbt Ban 7. «Ind wir in- » f i t e  ‘ ‘»e r hitwa-^eVonn«. Der

t lT lin sö W rw iilt ig en d e *  Bild gezeigt, ffir h*b®n die“iüpfi

yerboten nur. Du *>i«"en ei« ^cblicbt
tee,en^cT)ifft ganz nabe. Mit groV$n iLnonen dr.af und

|F*- . . —  ■•‘-j -

yntnmebraen i- t  -o kühn, da®- 6- gelingen ou-®.n
.

» U-hAen 4e& featro-cir-aie d.nd gegebenund bähen j^nz~-tark ge-piirt, <£*■

Q»nn -lod un-ere »ebn Ker-türer a'r«ge-ch»Krnt'und haben 
in ihre.Mitte,die gro«-en Schiff« genommen. Peber die-e Schiff* h

-ind «e—er-chmttt~*er-törer gebraust. f i r  haben gefühlt und dn® ge-agt. 

de- i"t DeiUscblend. Bis Flugaeuge daau.noeh, da w.t tat®Soblieh-»ine 

f ^u-amaenbaHung »ob Kraft, wie wir e® früher nienal- erlebt b-ben. Und 

t wie wir de- gesehen haben, da haben wir für augenblicke verge®-en, wi» 

twir in der Sacht überlegt haben, »er gewaeet hat, wo N.ryik i- t , hat 

intwört »uf-4ie ir»ge auf ewei arten gegeben, ir  bat den *-aeraden ge-sgt 

da® i®t 2000 TOB he ich weg in Norden. rUr ®ich -eibet bat er geeeHj Nar

vik, da« -ind 2000 Kilometer durch d.« Meer, wo die «Bglinder unbe-tritte 
ne 4errg/».h«ift h*h»T». 7a i ~ __o.- »*..**. ,* nrt mnter iun.

i Leg t,. der hinter 1 -n ran den foglltndara gelegten Minensperre lieg t 
f *®der hat -leb -hgTO «m®«»n. »emTe® uns gelingt, wenn es nn® gelingt, 

die -flglinder bu übertölpeln und die Sperre zu durchbrechen und den 
^ ly n ^ r te l -Zu ttbei; - t ^ ^ j ^ _xffinn_die-JjLiae.jgr-jin®-nigli.t. mit. ihren
K̂ii (enbat.-rier. empfangen und wenn ®ie an Land nicht auf Draht -ind da
»omnen wir bin. ^

. " . * '

,lc  -Ißd an diese» 7. alt un-erer hggleitang nach Nonien gebrau-t mit 

■ »u-er-ter Kraft. Nir haben da® ganz» Meer erleben können, Mwtl ‘

JiggrJb*ben P»gL.feindltehen-hooten--«nd nach -i-=n ge-ebant, die angi 

|-chworamOT̂ kaaiM. »ean die flagge bochging. war Minengefahr.

. San - 1 . .  b e r ,w a r  es w u n d e rb a r,  d ie  S anne h a t  g e s c hie n en and r e r  h a t  
| e a g t :  S - i - t  w ie b e i K d f .

» 1 1  Uhr tönte-die,»larmglocke. -He Jägsr.^aslen untüg^fc. ,Vir

.en nicht, wa® lo® war. Die Ittroeen haben die Schutze bedient. »1- 

r viede^Alnaufgegangen -indj haben wir gebart, das® englische H i «ge r

... t „  ^ ; - a

' - -.»irtlir- ■ -Hl



über ob* waren. Die rlak hat lo*geballert, die Engländer hatten an

entdeckt, $iw bähen nach Haus gefunkt. Jetzt hat jeder •'ich die Rechnung

zw&L Stunden

englischen Luftflotten au-ge^cbeinBt sind und Uber an* -ind^u-d wenn wirx 

ATr-fH^Sbetland«» keaaen̂  werden die Engländer ĝ hon. da -ein und auf UP«. __

Wir haben gewusst, es kommt jetzt die grosse Entscheidung. 3? war an 

11 Übr* Äi l  ö&r nacbüitUgs geschah d*s Wunder, es i«t  Nebel gekonaen, 

der uns big Harvtk niahk,mebr. ausgelassen hat. jfta englUeben Ülftg»*-—  

haben nach uns gr«ncbt und uns nicht gefunden. 3s kann jeder denken, wie 

er w ill. ab«r wes «ich da* mit dem Verstand au*einander«etzen w ill,

In die®ea **wbel“*läd wir ge fahren; HÄ mIT l-t der Wind, gekommen und die-er 

Wind hat stinkig an 1Srke zugenommen. In der Tacbt zum 8. war beret t**■' '' ■ - ̂ , j' " *v',' • - . ’
.H"d-tärke 10. In dieser N«cht i«t ein engli-cher Zerstörer an^*inen%r *uf|g£
un-erer *ar«.tÖr.wr hera^gdc ommen. Der Engländer war stärker und h-t ihn

er Zerstörer h-t glück!i cherw*Txe\~mTt eTnel^kxxwiggzlegix hingefetzt. Un

grossen Schiff von uns Verbindung bekommen, dar hat den an

wenigen ^ch£s*en zugedeckt.. ^ -S; “r \ ' '
Wir Jäger bähen on*er Beste« getan, ua den -»öden nicht übe 

werden zu la--en.Tum "cblu**~L‘äb e‘n T tn iri- Trieferiegrnm- 

der Kampf mit der Decke begannen Und dann mit den fänden, 

„e* *o gewesen, dasst wir zum Schluss *o elend waren, das- w 

ein und aus nuteten* Den Matrosen, die da* doch gewöhnt ®e

mebi* sebea und Uüxeni0t es nieht v ie l T>e s s er

können. 1« w*r g*nz 9nt«etzllcb. Jnj der Sturm bat noch immer zugenommen 

3r ist auf Windstärke 11 and 12 gekommen, ei Windstärke 11 waren wir 

vor den Lofoten. Da« wird der Sturm so 

bi- zu 42 Grad Überlegten. Bei 45 r̂ad
.  • ■» . •. •** . ■ i   ̂ x . v *•

ruckwärt« in der Luft gewirbelt.

^nner an Deck verloren haben. 3* bat aber niemand eine Eekurde gezögert

binaufzugeben. General Dietl hat später einmal erzählt. e~*ei ein u^- 
P«5ges*licher Augenblick für ihn ewe«en, wie er ge*eben hat, wje der

g, das* die Schiffe sich
. ■

sie. Die *cbr.a üben haben 

i*t so wüst gewesen, da«* wir die



Koffloandw äie Hand «n die «fotze gelegt bat zoo mer

l i r  «lud durch înd*1 tärk#12 bei den ^dt’otfua gefahren. Die engliechen

dort enthielten n ihlutin yorübergebrau«tt in den fle*tfjord ' 

er« Un äögftft, dahinein* zu lehr eh ŷ en h a lle

erzählt

jf#l?ea «ufrepnea, zur vorge«cbriebene

wir ran««teil mit Volldampf f-bren. Dx innen haben i
• - .

wiedergefanden, .1« di* Meer im r’jord di* Schiff nicht 

^ ie  er»f- fepf indang,'me^TT'bsttec. ihdchte icb~t1fnen 
dir batten gesagt, icb mochte einnu 

Boden «tehen. dir batten schon un**© 

wir wussten, das* es kein Sntrin^en

en noch «uf festem 

n weggeworfen, we i l l  

Meer ruhiger geworden 

**1'» 't*BI der Bet>bl zu den ersten Vorbereitungen. Sir kamen au« unseren 

"gerplIVzW bereu* und konnten Inan «teben. Sir beben an« gedacht, was 

tet Jetzt, wenn der 3ln«atz kommt and wir «Ind «ö «cbwecb. "olange haben 

* ir  an«, danach ge*ebnt, jetzt «ollen wir *1« eu'srenamDte arme Teufel I

einge«etat werden. Str^batien on«ere Sachen Uberge«chnallf und «ind 

durch die engen 0#ng« geschlichen mit «ehr gemischten Qefuhlen. Sie 

wir oben gestanden «ind, haben wir 500 Meter vor W d . .  j f . r  ^

angerautet. Dt* asrge: lagen

un« blndurcbgeronnen, da«« wir ln fünf Minuten wieder dte eiten. 
Alle« war wi« un« auf der Fahrt widerfahrenwar

"u " ‘ “ d a* "‘orgen de« 9. vor Narvik gelegen. Die -er-törer haben
' ■,  • > • ,»• '• ' , y ~  *-*■■•»>[ ••• *v.-~ . -» M S

gete ill, ein Teil mushlarvlk ein Teil ging-in den H-.....fjord, e 
ie il hatte Sonde tkommando«. J*"'■

~t’* ' • ' * '' * — w.. - u-r— *“*«r - J~ - • ■'•vw-w* .W-' 
- "• * * . -;*• -

lr  «Ind dann gelandet und b-ben un« an Narvik ber.ngeraacht. Der 1
fuhr hinein und erklürte dem norwegischen1 Kommandeur, ganz i«orweg

r/ ’ ' , 7 - - i ~   —i
. - 4 W f r - K y /  ■' ' : f  j  j j j  ■> i> r



ebergeftjp j « f  da* be«te. Der

und übergab da« Uger. Die äorweger warden aber nicht 11* lef*ngene

r ähnlich. > te l norwegische Schiffe sollten

Der norwegische Oberst beeo®icbtigte zuerst 

Dietl «agte zu ihn, Herr *ber*t c ß̂ dUrien e*5 nicht zu® blutvergie «**en
iiine Division iet gelandet*:©

Sicher und rhriftenver

fent um die ^gländer würdig zu oegrü 

Churchill« gefangen, der al* Journali vorau*ge«andt

iran*por ter «o iort zurückge~chickt Meldung bokommen haben/
d mit den ^i ieg*"cbi tten wsitergefabren. Darum

‘ ; « . . V-.

r zehn Stunden früher da rare: 

flfir haben f e * t g e « t e l l t , e~ i « t prachtvoll gegangen
päter haben wir gesagt, e« wäre 

eger «ind «o wunderbare Menschen ie noc nie gegeben batten
^ t e r  haben wir un* geärgert, da» o gras<? waren. Hir

pwter Ihre Magazine zur U«tung benutzt
bat d«mal* ein *cbi©fe* »*icht gemacht eren

berleu tr.ant* « I g r lehUgefr Soldat, «ln .Jfr-nfgiigMv •&: w ttft-mfc,a
«oHwer

Der wahrer erobert diplomatisch Deruf^heer besetzt das

TN  tJie_ erste di.e wir unmittelbar Bach der êb
durch den norwegischen Kommend*or batten 4*** wir an allen ĉken

t i . . . t m\ M|' M | - ' -rr.-jir-TL.-rni
m

■— -j. wurde 1n tarn i er1• P
— [ yr-~ • ̂



— —

ind zum Schatz de« LandeSol da teil

' > II*»

oder auch mit Schlitten fahren könne, lin paar ‘»ind dazu genommen worden

den Auf trag aû zufUhren. -ie *0111en binnen

landen nichl». Sie nad

nicht mehr wieder gekommen

i*t w§* lo.*. leb. war bei.diesem Spähtrupp dabei. Wi* wie 30- Kilometerpr i
*  , ■ • . • * . -

i MHtflff uh* taftten. waren -wir ln einer schönen Talmulde drin mit wundere
* i N

barem -ebne«. Plötzlich knackt e**.’ Ber PUhrer dreht '•ich um und fragt, 

lob jemand die Skibindung aerri^enT I t R ’. T 1'''"Swhskt'iiedev, dann p fe ift 

e« Uber unsere Köpfe hinweg** Wir haben un* bingehauen und geschaut, e« 

per der reind. WtrlwberizrfrUckge'Tcho<?e,en uni haben dann . . . . .

die *fnd nicht benachgesagt, e
richtigt worden. 3* Ist dann einer von un* bingegangen und hat *ie 

zur »iebe'rgabe aufgefordert. Dte*e Aufforderung i*t an den Komnundeur ge

hingag.ngen » « r .  hatte fe^U e«teilt. dao» d» 300 Norweger. _  

13 M«im mit 5 Mnoctainengaaehren unntellt/i and gef.ngsn 

haben. Wir haben dann später Überlegt, wo liegt das,die Fehlerquelle,- 

da** wir °7ftfan/rene werden konnten. Wir .haben d*nn fs~tganlsllt, wwm-4rgend

Derjenige

waren

Folgt ausführlicher Bericht über die Befreiung



ind «beF hiebt mehr d.zu gekommen. Die Engländer batten »Ile#
gfl«-perrt. Pm rii«ttnTl«„dfl, »*..«fer »h^tu.n.n_ h »t man dre .aarwaffr arhai
JÜistenbatterien zu besetzen ▼ergebt. öte hat man aber nicht"gefunden

zar deutschen ^eifflfit i«t  abge«chni tten. 3* gibt für an? n*r e

freie Hand
g-babt. ne «tnd ganz teapp amUfer da bin gefahren und haben m U^kk 

•uf einzelne Männer ge*cbo««en. Mit schweren Qe-cbützen haben *te na<

s° gemacht. mit d re i^ rier

Schiffen zugleich au« allen aobren bineinzu«cbie

Inzwischen bat «ich as 13. die erste großen Auseinandersetzung alt 

den Engländern abgespielt. I f r  waren zehn Zerstörer, mit denen wir a®

waren niemal« gebaut worden. Gleichzeitig i«t  auch fe«tge«te llt worden,
das«* gesamte . . . . * .  keine-Artillerie.

. r '‘ ind voll Kommen ohne Art i 11 rri.c. dage« tandap̂  3« «eilten grosse jj/v 

Schiffe nach «arvik kommen̂  Sie sind nicht eingetroffen, « i e haben *' "  ~ 

unterweg« da« seitliche ge«fgnet.

,• Dinoglnd di e ftigläniier am "T!STTFwre in gefahren, Schlacht «ob i f fe, äbv»

«tOrer, Torpedoboote. Unsere 10 2er**örer «ind dieser ungeheuren «ngli- 

«chen Uebermacbt- entgegengefabren.

Unsere Schiffe sind bogen gefahren und haben ge«cho««en, wa~ die Hohre 

hergegeben hüben. Die Engländer h«ban nicht getrofien, ao il^ ip

--J

tungsänderangen *0 rasch waren, d^s« die Engländer nicht treffen konnten. 

Unsere ier«tdrer haben fUnf Engländer kampfunfähig gemacht 

Am Abend die«e« 13. april gibt e« keine deut«cben Ornaten mehr. Ein 

“erstarer nach dem anderen fährt «eine letzte fahrt/Sie fuhren herein 

in die letzten chlupfwinkel. Dort drinnen gingen die Matrosen heraus in 

den Schnee. Dann krachten die Wasserbomben, 

am Abend de« 13.

nahen. , - y .»* . ... , , ■ . . j , ,
S.

T\* *T|  ̂.. « • ’t Ä 3 •
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±n dle«rn Tagen haben wir die.ersten Norweger beraufkommen. ''eben. 1/i..." • • ̂  ̂ * V--
• •

Tage »pyi er~taten wir fo r t wiit-gmnze« Bataillon heran*

aar«cbiert. waren nicht mir Männer, «oiideru auch Geräte, »Vagen und 

v e .^ iMer trugen Schmie reife n w ie  etr später erfahren leben 

sind 12 M*nn gelegen, haben den Karqpf an fgenommen und drei j
.idê er

=~_..

irrr»-:

- 11 -säs'zm ——
Sie haben Ihr aer« törilngewerk ganz planaäsvlg durcbgefübrt.

Unsere. Männer haben ihren dumor nicht verloren. Jedenfalls haben di« 

pglltider oben sehr schöne Tage

‘

Fehiie auf dem Bombaken zu treffen. Da haben ~ie Ziel ge«cho«*en herauf.

-ffeen-der^ die^tange herumgewickelthat, ha^n^ie

ge«cbriencvor ’Beg»iv terungfSo rUh* war un« der ^indi M r «elb«t haben

, da;Ihnen Trieb t^ tun kennen. Irir haben nur i wir ̂*i
i_bekommen. Aber e« war nicht0 au wollen*

ln  einem Tage haben wir vom Führer tatsächlich zwei Geschütze

12 Ju «ind da berge kommen, Sit sind auf dem ...^ee niedergegangen, obwohl 

jeder wusste, da«® «ie  nicht zurilckkoramen weiden.

»Vir haben un« gesagt, wenn man wegen zwei Gabiig«ge«cbntzen zwölfMa- 

inen opfert, dann wissen wir, da«« die Heimat a lle« für un« tun

wird.

6-^

führend die ^glädder draussen berumgefahren sind, balini von Norden 

her eine ganze Division den Kampf er3f£net. Gegendberge«teilt werden

konnte i hr nichts. Wir

zu «tehsn hatten.
Zunächst «ind Feldwachen ausgestellt worden. (Folgt genau« Beschreibung

*• *

einer Feldwache , Ihrer Ablö-ung und eine« Gefecht«.)
tin norw«gi«ohpr Flieger ist immer »̂kommen und hat geschoben, l ir-----—

dürften nicht zurück«ohie*-en, weil wir zu wenig Munition hatten. Älr -nM

haben gegeben, wie der Beobachter eben die Bomben mit der Hand a»if

un« hinuntergeworfen bat. -r i~t dort berumgeflogen, wie zu «einem ^pa««.

3r i « t  dann weiter zur nächst en Feldwache geflogen, etwa drei Mlometsf
____ . . . / -  ̂ _

entfernt.

i

Tage lang geführt

, / - t/ ! ./ / f
' ------ ■ ~........................
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r haben e von norwegischen Splbti'ipp* ’

Skizug von 20 Mann \9t un* dann zu Hilfe gekommen 

einen irlatz gefunden, wo wir 700 Meter über ihnen
Mit diesem haben wir

9M¥

r—-r

mm

i£y, ii
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Amt Ausland/Abwehr

Zu dem obengenannten Vortrag wird wie folgt Stellung 
genommen : (Die einzelnen beanstandeten Stellen sind mit 
einem *11" und einer Nummer versehen)*
Zu M* 1): Die Feststellung, die deutsche Flotte sei im
----------Weltkrieg nur-einmal aus 4er Qstsei

ausgelaufen, ist vollkommen unrichtig* Vielmehr 
hatte die Hochseeflotte im Weltkrieg ihr Haupt
operationsgebiet ausschließlich in der Nordsee*

~Zu M* 2H~ Es"fst nicht- unbedli&t notwendig;"
die Feststellung bekannt zu geben, daß der strenge 
Befehl, ein Bullauge zu öfiten, von den Gebirgs
jägern absichtlich übertreten wird*

Zu M, 6)t Die Angabe, daß Schiffe mit schweren Geschützen

Bei dem mit "Stenogramm" überschriebenen Vortrag ist fol
gendes zu beanstanden : ____
Zu M, 7): Die Kursangaben der Kriegs- und Transportflotte 

müssen sich an die vom OKM. und OKW. genehmigten 
bisherigen Veröffentlichungen halten, z.B. Busch 
Narvik.

Za 11. 8)t
- u.-, »y/i

■pfp~

O b c r f o m m a n ö o

M I Fh «Nr* 8549/41 geh; 3

Berlin tü 55, 6en 29. April 1941
JT~ ^ ■ —- '~1 —— *«"«' «i/''*)• 1CtqHgUft* 71/70 . t r. -

5ttn[prt<$et: *182*1 17j . -««

r Ä t s s SSO S8E»i0 S (P .
_____ __

— —», v 7. MAI 1941
mm «41 * i r - >

Betrifft! Vortrag "Erlebnisse im Kampf um Narvik"
(in der Anlage beigefügt).

Vorgang «Abt. Abw.lII 647/A.A1 g. (III M) r.22.4.41.



o 6 n o r n m o 1 i 9

in l iö m a
Zu M. 8): Es /nuß offenbar heißen ; Der Kommandant.
Zu M. 9) j Diese Weisung des Kommandanten bleibt ge&elffi

.
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Abw ehrabte

^ ir ü c k g e r e ic h t , dass d er O auam talait 
ir A ? fc s % e it  lä n g e re r  Z e it  aus dem 
s t  ent l in s e n  wurde und som it f i *  
e in e  Z u stä n d ig k e it  n ic h t mehr g eg e-

?■

'a4 ..,Mfe

üis w ird  anheimges e » ■ ĵfl
' ;?*r' ■ s e tz te n P a r t e id ie a a t s t e i le  des D laska den•1 i 1 ■ 'i-- • ' .V

f l  , Vorgang zu r Kenntnisnahme zu übersenden.
■  ,.v ' fM  M -- •:—!•*•■V — -
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Nachrichtlich
OKW/WPr. IT
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25. Feh 794J Berlin, jden 11.J

g i y  een
____ — _ _ *&§

/ ä x W.Pr. 4-( «Bf 7 pAn
1 3.FEB. 1941 n‘M
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•——

Nach hier vorliegenden Meldungen wird der 
deutsche Kurzwellensender im Ausland teilweise sehr schlecht 
oder überhaupt nicht gehört, während England und Italien 
besser denn je gehört werden. Bei der ausserordentlichen 
Bedeutung, die im gegenwärtigen Zeitpunkt gerade den Sen
dungen des Kurzwellensenders für die Auslondspropaganda 
ein sch 1 lässlich der W ahrprop aganda. zukomt, b c s teht .£ in . .  
ständiges Interesse daran, zu erfahren, wie die deutschen 
Sendungen im Ausland gehört werden. Öles© Feststellungen 
sind aber nicht nur auf Grund der Verwendung besonders 
vollendeter Empfangsgeräte zu treffen, sondern es ist dabei

zahl der Hörer verwendet wird, zu. berücksichtigen. Neben 
dieser, erstmaligen Feststellung ist es OKW/WPr, erwünscht, 
im Laufe von etwa Awöchigen Abständen über die Qualität 
des Empfanges der deutschen sowie der Italienischen und ' 
englischen Sendungen unterrichtet zu werden. _____

Es wird gelegentlich der Propaganda-Berichte um
entsprechende Berichterstattung gebeten. Übor den augen
blicklichen Stand dieser Angelegenheiten wird gebeten, so
fort zu berichten, ---- —  ~~-£— —

-
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Februar 1941Berlin, denStb W N V 
I b Nr, 1399/41geh ©eheim

1030/419 v .17.I I . 41
;7.. .r̂ ir:r.7z£m

MllitSxattaohfc ftomzu* Büro VO jW Pr, Major Koch, ist 
(Wilhelmf Ida, Konrad, Paula) festgesetzte. ________
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AH Militärattache der Dentachftn 
Botschaft Rom---

Major Koch

A-La fernscftreibpaa« f<1r <Ho Endstelle de« larnBohr.lb.T-. 
▼ob Militärattache Boa zum Büro VO/fPr., Major Koch, iet 
^  ̂K-F (Ixineim, ida, Konrad", Faulä7 restgeaetzt*

sf030/¥i

Dringl khkwtsvwnwrk«:
:.. • -' '".V

F*rnsor.-Nr. d«s Auftiakron;*’ '

2885



e: MSrz 1941

Berlin, den 24.2.IQ4

070/41 g

Von zuständiger Stelle wird die Vervollkommnung des Luft 
.Schutzdienstes in Unterkünften, Anstalten und Anlagen der Weh 
macht mit Nachdruck betrieben.

ständigen Unterkünfte der Dienststellen des OKW

■ n  r 
: ~

werden die notwendigen Maßnahmen getroffen durch die Wehrmacht- 
teile in deren Bereich die Dienststellen des OKW untergebracht 
sind.

1)1* Ausweiohunterkünfte unterliegen indessen der Betreuung 
durch die Dienststellen, für die Sie vorgesehen sind.
Es wird daher angeordnet, daß die Ämter und Abteilungen über^
prüfen:

1. Die für den Pall des Beziehens der Ausweichunter-
künfte •massnahmen

2. Ob sich in den Ausweichunterkünften ausreichende 
und ordnungsmässig angelegte Luf tachutzräume 
befinden.

—— — £Ae Überprüfung der Tiuftschutsgguna. ist aus Tarnungegrüa-
den "im Aufträge der Kommandantur" vorsunehmen.

.

Über das Ergebnis und gegebenenfalls über notwendige 
Verbesserungsvorschläge ist̂  bis zum

A Ausl Abw einschl Abw I mit Neb.Abdr. für Ausl A



49 ly ,  1203/,4ig
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— ■Berlin?

Es wird daher angeordnet, daß die .Ämter und Abteilungen

bisher rot bewinkeltwaren und in der nichtbenannt werden
Ausserbetrietsetzung veranlasst

Der Chef det Obex&ö»mnd08 der Hehrmacht

A Ausl/Abw mi Abdr,f AuslAbw IMit BFeb.Ahdr.f,'r! Ver3| Heb. Abdr • £ ,R

1.) unter Anlegung des strengsten Masstabäs prüfen,
für welche Privatkraftfahrzeuge Wehrtet» tangehöriger 
ihres Befehlsbereichs die rote Bewinkelung unter

1—

fMt* *—

l

allen Umständen aufrecht erhalten bleiben muss.
^•) zum 15.IIi.il an W3 melden

a für welche rot fce(.• nikeiten Privathiaftfahr- 
zeu€e die Wei^ere 5enUt21}Jri' für Wehrmachtzwecke
stofx— and Reifenlag© noch vertreten werden '
k a n n . — ~ ------------- 1 -------------:—  ------------ t l ------------------- f — —

b wieviel Betriebsstoff je Wagen in Monat benö
tigt wird

3.) den Wehrmaohtangehörigen, deren Eraftragen für 
' ” Wehi-machtzwecke in Betrieb bleiben müssen, zur 

Pflicht machen,, mit dem Betriebsstoff sparsamst 
umzugehen.

,v ,  *: r."y
• : . V ’  -- > » , v  , K . ’
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«1 den 12.3.41.
3
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Betr.: Meldung über rotbewinkelte Wagen an WZ

Es wird gebeten, in der Meldung aufzuführen 
Fiat 1,1 1 Zulassung IA 310666

Der Wagen ist ITür Bild-u.Materialbeschaffung für „Signal*

'

i y f gmmgsß

-gleichzeitig-wird nach Rüokspraohe mit WZ gebeten, einen 
monatlichen Kraftstoffbedarf von toi 220 Litern einzusetzen. Die-

fWWm&mMw \.'v. .. Meng, wird duroh Kehrten neeh Jüterbog, Wünsdorf, Kurfürst
sowie für Fahrten innerhalb
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n

:

• ' .. - . ! ■ 1 -4 . ,

:  - j  p , . - '  ' v ■ * ■’ V- „ j  ajf?;.V-,'5 : V ■ * ■ ■ • V ) -- •-■"! I i. .. ----- ..----—------------ --- ----—  ------—~—.-'.X .r . ihr»,-' ‘ '

- ,l

j l “
t 1

SK-.asS®

1 % 4 S ’iVv ‘K

*—4-i’«*

i 77* -•£

j : r ,-/r

T V  *.... . .-3P-P----- — ■—



■

Iysr
■

'
1. ;

*|5*J»





21. März 19«

1 iTt / -1 1

Auf Orumd dar Varfügumgaa das o^K.H 
*** OB* Mr.I 111/41 g.Kdos. vom 16.1. u: 
folgaadas altgatsllt:

Im 4am Kaatlagaataa dar Trupp« uud 
Am  Haaras ist u.a. alaht aathaltam dar ]

•ohas Rot as Kreuz

9B läü "..
\. sPL^äSBtß• ' : '
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^ 9.Mal 1941

ache

'Sir 1.G G 8 / 4 1

Oberkommando der Wehnnacht ____  Abt, WPr.II o

O.K.W./A Auel/Abw.,Abw.Abt.III(W) hat mit

gültigen Verordnung angeregt. Abschrift anliegend.
O.K.H., Heerwesen^A^t^i Gen St d Ö überreicht 

anliegend einen zur Veröffentlichung in den AHM

In Berücksichtigung der Wichtigkeit der i 
it wird um baldige Entscheidung gebeten^



1668/41 g WSt/WPr. (II«)

B M F



ISf
eM* *usl/Abwehr

Amt "uol/Abw- Abt .Ab w.III - regt daher auf 
Gen St d H, Heerwesenabteilung, an, eins Indew 
zu erwirken da?.ingehend, daß Wehrmachtangehöri* 
Gebieten und befreundeten Ländern bestimmte Sei 
hören dürfen,und diese nach PWi-p^n^ i
ministerium erlaubten Sender nach Namen und We: 
gegeben werden«naohrlohtlieh: Io Auftr

gez. v. Bentivegni
Wir die Richtigkeit gez« Jacobsen 
Oberstleutnant -

Für die Riohtigke^^ der Absohrift

Oberr

Su i

&  > ? --m*

/Tr r  •
Berlin, 7.März 1941

fefot-S Abhören ausländischer Hundfunksender«

Durch die Verordnung über außerordentliche 
vora ^«9«59 ist ^as Abhören fremder
Angehörigen verboten, soweit sie 
erhalten«

Die in den besetzten Gerieten und befreundeten Ländern einge. 
•etzten deutschen Wehmachtteile sind somit für das aufierdienst- 
aiche Hören von Sendern auf die deutschen Sender angewiesen. Di«, 
bedeutet für Wehrmaohtteil«, die weitib von Deutschland fz.B in 
wureegen, Italien, Libyen, Rumänien, BnJgarl^T n i w H i t  S E K T
X U  0 6 1 1  1  f l f p t l  ~ —

-71
V,

-- * ---Bina,
m  den meisten PäUen den üwangelaufigen Verzieht auf^deisTören 
von deutschen Sendern. Abgesehen von der darin liegenden Härte 
birgt dieser Zustand die Gefahr in sich, daß das bestehende Verbot 
JM-dem Bedürfnis heraus, Naehriohtetro d e r gOTST

wird.’

/fiS 3 kt
Mi. f  'S % ' _

16 (5 S 7  i l g
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Amt Ausl/Abwehr

Betr.: Abhören ausländischer

. Durch die Verordnung über außerordentliche Rund-Al̂ t)
funkmaßnahmen vom 1.9.39 ist das Abhören fremder Sender _ 
auch f ür alleWehrmaohtamgehörlgen verboten, soweit sie 
nicht dienstlichen Auftrag dazu erhalten.

Die in den besetzten Gebieten und befreundeten _  ̂
Ländern eingesetzten deutschen Wehrmachtteile sind somit 
für das außerdienstliche Hören von Sendern auf die deutschen 
Sender angewiesen. Dies bedeutet für »Yehrmachtteile, die

von Deutschland (»,B. in Horwegen, Italien, Libyen, 
Rumänien, Bulgarien) eingesetzt sind, in den meisten Fällen 
den zwangsläufigen Verzicht auf das Hören von deutschen 
Sendern, Abgesehen von der darin liegenden Härte birgt die-

Gefahr in sieh, daß das bestehende -Verbot
aus den Bediirf n1 s

. -und die Disziplin gefährdet wird.
Ämt~Aüsl/AbW - Abt* Abw xegt daher auf Verl
K H, &en St d H, Heerwesenabteilung, an, eine 

Verordnung zu erwirken dahingehend, daß Wehr- 
t5rlge~in besetzten Gebieten und befreundeten 
rsflmmte Sender Ihrer Gebiete hören dürfen u n d - 
i Prüfung durch das Reichs Propagandaministerium 
Sender nach Hamen und Wellenlänge bekanntgegeben

werden

OKH - Gen St d H - Heerwesenabt.-
Chef H Rüst u. BdB/AHA/Stab
- .
OEM - M Wehr II
ObdL - Luftwaffenführungsstab Io (B 2) 
A Ausl/Ab1 
Abw III W

Für die Richtigkeit

M, Luft,C,N,U



Abhö ren ausländischer Rundfunksender

Abschriften des Schreibens Amt Ausland Abwehr vem 7 *3* 41« 
und neue Fassung einer Verfügung über das. Abhären Run* 
funksender werden übersandt mit der Bitte um Prüfung und Abstimmung 
mit den Verordnungen Nr* 34. und 33 aus der Jahfesverfügung 1940 Bf, 
3001/40 g. Abwehr III (t)»



--------- 1 mmä

. . . . . .- Oberkommando des Heeres
Gen St d H/H Wes Abt tAbw)

TAz.Abw,III
OKH, HQu, den ll.A£ril 1941

JT7~ - - ...

Abt.WPr.IIo
Heerwesen-Abt. i Gen St d H bittet um Mitteilung 

der Entscheidung wegen der Neufsssung.
Im Aufträge 

I.V..
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zu beurteilen haben
WR möchte daher

nicht erforderlich sein

;ez. Dörken
v *  • • .>  '• ,v ■, ■ ■ * .

dia Richtigkeit *

zu 1668/41 g vom 7.4.41.

Betr,; Anhören ausländischer Rundfunksender.

• t  „rH?

So lange die Rundfunkverordnung vom 1.9.1939 
besteht, kann d.E. die von Ausl/Abw. angeregte Regelung 
nur über § 3 der Verordnung im Benehmen mit dem 
Propagandaminister (§ 6) erzielt werden.

1. Sender im besetzten Gebiet.
Der Prop.Min. dürfte keine Bedenken dagegen erhe

ben können, dass die unter deutscher Kontrolle stehen
den Rundfunksender der besetzten Gebiete im dienst
lichen Interesse für Wehrmachtangehörige den inländi- 
seben Sendern gleichgestellt und

“ 7 ^^"Wsländlsehe Sender in dem
befreun^t4^ bei denen eine deutsche Koatro__

L. * diens1 1 1 chefa Interesse für Wehrmachtangehöri^ 
de^'iniändfsohen Sendern gleichgestellt werden können^

r
Min* ins Benehmen zu treten.

^ .............,  4. ^ 1— — ....... . .................■ K * V --------------------------------------------»-------— ------- -------------------------►—  ■ 1 ■ ■ r  11 ■■■!*■■«■■ Ml I .H  in * »— >■ f f  ■Itf.ijt .  «i Bll II  ̂ ■ im ■■'■ « M i l  .■'■■«  U m f mm .  W i.ll..........■ ■ i i m ■■»■*»* «■'
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(Entwurf

Bezug: Dort*Schrb. As« Abw III Rr

besetzten Gebiet und befreundeten Ländern keine Einwendungen erhebt» 
teilt ft felgendes mit j

»So lange die Rundfunkrcrordnung vom 1 «9*1959 bestellt» kan 
d.E. die een Ausl/Abw angeregte Regelung nur Ober 5 5 der

Der Prop«Hin« dürfte keine Bedenken dagegen erheben könne: 
dafi die unter deutscher Kontrolle. stehenden Rundfimksende: 
der besetsten Gebiete im dienstlichen Interesse für Vehr»

Sendern gleiehgestellt «erden können» wird d*£» der Pro] 
;iin« su beurteilen«
9R machte daher anregen» zunächst mit dem Prop«i£ln« ins I 
nehmen zu treten«
Eine Abänderung der Jahreswerfügeag 1940 dürfte nicht er
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CKli/U^u v.1«r*3»41 — Az•f.bwitXXi«r. 1u3/3.41 ^eh.Ah".

Düs Oberkommando der Wehrmacht/Abtlg.f.Wehrmacht- 
prop.^andu ist mit der Neufassung der Veröffentlichung 
betr./ bhören ausländischer rundrunksender einverstanden. 
Außer wpr. haben «$* Amt /usl.Abw. und der ReiohsmiHinter 

f u n < * r '? paganda mitgepriifW Fe

-■der EntlassenenBenito-mit XhV ^Verbindung zu setzen 

Der Chef des Oberkommandos der »ehrmacht

#
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